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Ich bitte nicht um Glück auf Erden; ' _' ' ' 'C ' '

·· - kk P i

· 0 , ¥· " iNur um ein Leuchten dann und wann: * " I
4. ,"~ "' ;h"·

Daß sichtbar deine Hände werden, : " ,. A " i
, .

¥ · . =W-' 'i,,'," "'

Ich deine Liebe ahnen kann. · j@'9 f

Nur in des Lebens Kümmernissen · '.. , )

Um der Ergebung Gnadengruß; · · N {'
W

Dann wirst du schon am besten wissen, '
7

' " " Cy ,'

· · · " "r .E 0' ""' 'n ' ;;,'Wieviel ich tragen kann und muß. ' f ',F ( ' ' .µ t
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Strophe von ,,Am sechsten Sonntage nach Ostern " ""' ' ,. "' ' ' '

tt{efe

aus dem Gedichtzyklus ,, Das geistliche jahr" von Annette von Droste-Hülshoff ' ', . ' ' a,tf"
, ,,e%%q
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y' *!Ab'q!¶ß h]['@ e hi Eh f", . Ej',',' ' '"""' '
ElFs=?ix ;-i;¢g. :'-.".-: ..: 4 ,M iam , Diejugendjahre ,.,,.
A, gat' kj± Ri. - i.."'. . .e· ! '-z-.n~F'" '" . Annette von Droste-Hülshoff kam ver- 'i
": '::,:':i:¢!w" :'y· ' , mutiich,,am 12. Januar 1797 auf dem 3' ( "'k. '

tei:j!!;:::ta";E- " ' nahe Munster gelegen'n Wa'te'sch|oss · .:z" <j.r '
, .R/E,L¢fy ' \ ' ,,' Hülshoff zur Welt. Sie war ein Siebenmo- : ' ·-'- "L, IN" ;...
'}...:',Ü' ,:;: '¢j ,'j;, ' natskind, was wohl dazu beitrug, dass sie ", . 'm : . ",' "

' """" ' .F, immer wieder längere Krankheitsphasen erlebte, ' - '- "'S , ?r" " .F
die mitunter auch das Schreiben unmöglich mach- : ' . '\,, . :',,, i ,:,

ten. Mit ihren drei Geschwistern verlebte sie eine wohl- :. 'L-: .-,-' ' :p-., '
behütete Kindheit und erhielt eine umfassende Bildung. a m. , ' . :'.;

Holzstichfaksimile von Schloss Bereits im Alter von sieben Jahren verfasste sie erste Gele- " ." ·' "'
Hülshoff, um 1897 genheitsverse, ab etwa 1813 arbeitete sie kontinuierlich an ,,.' E ',.

' " F

Das Gemälde Gottfried von Thüngens
entstand nach einer Daguerreotypie
(Fotografie) von Friedrich Hundt aus

literarischen Entwürfen.

1818 lernte sie den Göttinger Jurastudenten Heinrich
Straube kennen, mit dem sie zwei Jahre später eine innige
Beziehung pflegte. Die Verbindung fand jedoch durch eine
Intrige ein jähes, unglückliches Ende. Nach diesem Erlebnis,
der sogenannten ,,Jugendkatastrophe", zog sich die junge

·\ '". \ '}" m,K,> ,_,, jj,pi
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ce·' ja' 1845 Frau, möglicherweise auf Geheiß ihrer Fami" Z,i,hnung der Schriftstellerin von
lie, aus der Öffentlichkeit zurück und widmete Adele Schopenhauer, 1840

. ,,,',ü"' ."" ,, ' sich zunächst der Musik.

i. k

S#' Y..-- ,= "£"-"' Kreative Schaffensphasen
" , "'-M , " 3i'-"" ,:' , 'f . Nach dem Tod des Vaters siedelte Annette mit ihrer Mutter und der Schwester Maria

% , " -

k ' ': """", """ 'i. ·'¥'a.- ,ü.. ' Anna, die Jenny genannt wurde, in das nicht weit vom Familienschloss entfernte HausK

' ' '" ": ". i Rüschhaus um. Dort entstanden viele ihrer literarischen Werke. 1838 erschien der erste

, ,, ,mär, ' " " Gedichtband, 1844 der zweite,

'%,,, ' " :' Nachdem Jenny von Droste zu Hülshoff und Joseph von Laßberg geheiratet und die am
,N . '.' S 4

" ~,w% . Bodensee gelegene Meersburg gekauft hatten, verbrachte Annette von Droste Hüls
, -~Nn, : hoff einen Großteil ihrer letzten Lebensjahre bei ihrer Schwester und deren Ehemann

ß?' ? und erlebte dort kreative Schaffensphasen. Sie starb am 24. Mai 1848 mit nur ein-
I Ey%¥'.¢' q !t undfünfzig Jahren auf der Meersburg und wurde auf dem örtlichen

'", ,'!1?y' .:,,, ' Friedhof beigesetzt. \f " in ,jet Hand"
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,,.,1,;·,,,,.',,' , Später Ruhm

schrif\ Annette 'jon Dros\e-Hu\5hoff

'" ' ,' Annette von Droste Hü shoff '"3:":":^'":' s 'wA,,,=,, ;:

,. gilt als bedeutendste - Ul'·- , "y¢ Lai| µF'g"s>A »ü

", i;'l'"i,:i:,',':'::'ii:i:ll- !:"e7":ZEjE1&/: )ij"jj>'!"E:!-):!
' sprachigen Di¢te'inn'n. 'i F"e'":=i+=!:::bkt"; ÖSb==;:" -""

,.' Zu Lebzeiten blieben ihre i 3w^El/j4?L~ 7 ~- , ,, ,., &im"""j "' A \

' """ ' """' ' ' ' ' "' "" ' '" Werke beinahe unbeach- ' M. ,AtS"" r:{;'·"'"""" , 1G,r 7n}": :?:;1"!f .Lands,$hafts-undNatu,,edi,hte,:'u'::::,',i:|',:::,'::!b:'(: 'I F?+i{::'d:4,::""t"i'5ä{aii':z
Moor oder ,,Die Mergelgrube", sowie ihre berühmte Novelle a j'5;yr:4 -yy':"'. ' ,, ¢,/j4'dL >"r"Fl--)
,,Die Judenbuche" weit über literaturwissenschaftliche Kreise ' >t:jt 6^:, ",' m-'" i "' »' '
hinaus bekannt. Zu einer Zeit und in einem Umfeld, in denen +~4" ':gY=4ZA 'T'gjz ;:;:7'y-L1"'"4
sich Frauen in bestimmte, von der Gesellschaft vorgegebene Rol- ' u"6, ? ' ,,' "E ,Aji<x:'µ. Z'" "" " :->"

,len einzufügen hatten, verfolgte die adlige, unverheiratete An- "i 4/2 'n,~w ¶Lak cm' 4 r" l ' l';µ L-"^a

"""°'"°'""'""°" """""""""""""^"""°'"" ",, !L:)e',Z"EE::) ii"" tzää,:
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